
„L‘ART DU SON“ – DIE MAGISCHE VINYL-TINKTUR

Eine fast mystische Aura 
umweht den Schallplatten-

reiniger „L‘Art du Son“. Dem Eli-
xir, das die sich ganz der analogen 
Wiedergabe verschriebene Kölne-
rin Martina Schöner entwickelte, 
wird von Vinyl-Fans eine schier 
unglaubliche Wirkung zugeschrie-
ben, die das schlichte Säubern 
weit übersteigt.

100 Milliliter Konzentrat des 
nichtalkoholischen Fluids, das 
sich so auch für Schellacks eig-
net, kostet 35 Euro (Kontakt: Sie-
veking Sound, Tel.: 0421/6848930, 
www.sieveking-sound.de). Es 
wird im Verhältnis von 1:50 mit 
destilliertem Wasser gemixt, was 
für 500 LPs reichen soll. Kritiker 
warnen, dass es ohne Alkohol in 
Waschmaschinenvorratstanks be-
ziehungsweise -auffangbehältern 
zu Pilzbildung kommen kann, und 
Schöner selbst rät, den Mix etwa 
aus einer Schwanenhalsfl asche 
direkt aufzutragen sowie das 
Absaugsystem ab und zu mit einer 
Alkohollösung durchzuspülen.

Die Mühe sollten sich Vinyl-
liebhaber machen, obgleich wir 
nach vier Wochen bei hoch-
sommerlichen Temperaturen in 

unserer mit dem Mix befüllten 
Kunststofffl asche keinerlei Ver-
unreinigungen erkennen konnten, 
geschweige denn ein „Biotop“. Es 
gibt Vinyl-Fans, die etwa stärker 
verschmutzte Second Hand-Plat-
ten mit einem alkoholischen Mit-
tel vorwaschen und danach mit 
Schöners Elixir.

Abseits der Reinigungswirkung 
erreichte nämlich keine andere 
Flüssigkeit einen solchen klangli-
chen Gewinn wie L‘Art du Son: Es 
stellte sich eine betörende Gelöst-
heit und Tiefenstaffelung ein, die 
Darbietungen schwirrten vor Fein-
dymamik und Details, Celli zeig-
ten einen harzigen Anstrich, Stim-
men tönten extrem homogen. Eine 
Tinktur für gesteigerte Musikalität. 
Das grenzte tatsächlich irgendwie 
an Magie!
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